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Barbari! Kulturverbrechen am Kölner Dom
Auch Rathaus, Stadthaus und Gürzenich völlig eingeäschert - Zynisches Geständnis: Gezielter Bombenwurf unmöglich!

Berlin , 30. Juni . Der Kölner Dom , eines der ehrwürdigsten
Kulturdenkmäler Europas , meisterhaft in seiner Gotik, wegen seiner
andachtsvollen Schönheit berühmt , wurde in der Nacht zum 29. Juni
von Bomben getroffen . Schwere Bomben durchschlugen das Dom -
gewiilbe und explodierten im Kircheninnern , wo sie starke Ber -
Wüstungen anrichteten . Das linke Onerschifs wurde völlig zerstört ,
gleichfalls die herrliche Orgel , die Tauskapelle und eine Anzahl wert -
voller Skulpturen . Teile des Gewölbes stürzten in sich zusammen .Das Mauerwerk zeigt starke Splitterwirkungen von weiteren , in der
Rahe eingeschlagenen Bomben » die das Ziel verfehlten .

Das Kölner Rathaus mit seinem reichen Figurenschmuck und das
gegenüberliegende Stadthaus sowie der Gürzenich , dieser welt -
berühmte , aus dem frühen Mittelalter stammende Saalbau der
alten Hansastadt , sind durch den Terrorangriff völlig vernichtet .
Obgleich eine dichte Wolkendecke den britischen Bombern jede Sicht
nahm , warfen sie ihre Bombenlasten und Zehntausende von Brand »
bomben in voller terroristischer Absicht in die dichtbevölkerten Wohn -
gebiete der Stadt .

♦
Das Maß der Verbrechen anglo -amerikanifcher Mordbanditen

tmd Kultnrschänder hat sich in der Nacht zum Dienstag mit dem
ruchlosen Angriff auf dichtbevölkerte Wohnviertel und ehrwürdigste
Kulturdenkmäler der Stadt Köln bis zum Rande gefüllt . Nach
einem Augenblick stockenden Atems über diese beispiellose Schandtat
gewissenlosesten Gangstertums ging ein einziger (Schrei der Ent¬
rüstung durch das ganze deutsche Volk, und die Saat des Hasses, die
die- britischen und nordamerikanischen Mordbuben bisher schon aus »
säten , wuchs mit einein Schlage ins Unermeßliche . In seinein
Tiefsten und '

Heiligsten getroffen , empört sich das - deutsche Herz gegen
ein ihm umsaßbares Uiitermenschentum .

Mit einem brutalen Zynismus ohnegleichen bekennt sich das
britische Luftsahrtministerium in einer amtlichen Verlautbarung jetzt

auch noch voller Hohn zu seinem unbeschreiblichen Verbrechen , wenn
es am Dienstag amtlich bekanntgibt : „ In der Nacht zum Dienstag
griffen Flugzeuge des Bomberkommandos Köln in größter Stärke
an . Die Bewölkung über der Stadt inachte die Beobachtung
schwierig , man sah jedoch , daß große Brände entstanden waren . "
Das britische Luftfahrtministerium gibt also unverhohlen zu , daß
ein gezielter Ab w u r f weder möglich noch geplant
war , sondern , daß die britischen Schurken ihre Bombenlast blindlings
auf eine große deutsche Stadt mit ihren unschätzbaren Baudenkmälern
und ihren unschuldigen Frauen und Kindern abwarfen .

Während soeben noch in Wien die Völker Europas sich zu den
hehren Kulturgütern ihres Erdteils bekannten , kommen diese teuf -
lischen, neidgrünen Kreaturen von jenseits des Wassers und werfenbei Nacht und Nebel blindlings die Heiligtümer unseres Kontinents
in Trümmer . Wenn sie davon faseln , daß sie mit diesen Terror -
angriffen das deutsche Rüstungspotential schwächen , so mögen sie sich
selbst , wenn sie Lust haben , damit betrügen . Eins allerdings istbittere Wahrheit : Die Zahl unserer schönsten Dome und Kultur -
denkmäler vermindern sie in erschreckendem Umfange . Dieser Angriff
auf Köln , darüber gibt es nur eine Meinung , ist das bisher größte
K u l t u r v e r b r e ch e n in der Geschichte , imd ihre britischen
Urheber haben sich mit dieser infamen Tat endgültig außerhalb der
europäischen Kulturgeineinschaft gestellt. Sie haben das Gefühl des
Hasses und des Vergeltnngswillens im deutschen, im europäischen
Menschen zum obersten Gesetz entflammt und wehe diesen votierten
Mordbrennern , wenn der Tag des Gerichts hereinbricht .

Wie diese britischen Schandtaten als das traurigste Kapitel in
die Geschichte der Menschheit eingehen werden , so wird eine spätere
Zeit doch erkennen können , daß britische Barbaren sich nicht nn -
gestraft an der . unschuldigen Bevölkerung und unersetzlichen Kultur -
gütern austoben dürfte .

49000 mi . und ein Zerstörer von A-Booten versenkt
Dei heulige Wehimachtsberichl

Aul dem Führerhauptquartier , 30. Juni . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Ostfront fanden keine Kampshandlungen von Bedeutung
statt . Im Schwarzen Meer versenkten deutsche Unterseeboote zwei
Schiffe von zusammen 2000 BAT ., und leichte Seestreitkräfte im
Verlauf eines kurzen Rachtgefechts ein sowjetisches Kanonenboot .
Die Luftwaffe vernichtete durch Bombenwurf im Seegebiet von
Roworosfijsk ein feindliches Bewachungsfahrzeug .

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge bombar -
vierte in der vergangenen Nacht mit gutem Erfolg Schisssziele und
Hasenanlagen im Gebiet von Baue .

Im Mittelmeerraum wurden gestern 12 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen . Zwei eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück .

Deutsche Unterseeboote versenkten im Atlantik und im Mittelmeer
in harten Kämpfen gegen Geleitzüge und Einzelfahrer acht Schisse
mit 49 000 BRT ., einen Zerstörer und drei Transportsegler . Ein
weiterer Dampfer wurde torpediert . Im Verlauf dieser Kämpfe
schössen unsere Boote fünf feindliche Bombenflugzeuge ab.

ASA . Vizepräsident unö Hanöelsminifter
- geraten sich in öie Haare

Wallace bezichtigt den Minister der Obstruktion gegen totale
Kriegsanstrengungen

Tg . Stockholm , 30. Juni . Innerhalb der USA . -Regierung ist es
zu einem neuen Skandal gekommen, der Roosevelt in große Ber -
legenheit gebracht hat . Der Finanzausschuß des Senats veröffent »
lichte am Dienstag eine scharfe Erklärung des USA . -Bizepräsidenten
Wallace , in der der Handelsminister Roosevelts , Jesse Johns , der
Obstruktionstaktik gegenüber der Regierung im allgemeinen und dem
Amt für die wirtschaftliche Kriegführung im besonderen angeklagt
wird . Wallace stellt in seiner Erklärung fest, daß Handelsminister
Johns und seine Mitarbeiter eine große Anzahl von Hindernissen
für die Ausübung der der Regierung in Kriegszeiten zugebilligten
Machtbefugnisse haben . »Diese Obstruktionspolitik des Handels -
Ministers — der USA -Vizepräsident vermied in seiner Anklage das
Wort „Sabotage " — habe zu „ernsten Konsequenzen " sür die totalen
Kriegsanstrengungen der USA . geführt ." Wallace , der bekanntlich
gleichzeitig Leiter des Amtes sür die wirtschaftliche Kriegführung ist,
bezichtigte weitherin Jesse Johns , der Arbeit dieses Amtes entgegen -
gewirkt zu haben , die dazu bestimmt sei, genügend Kriegsmaterial
sür die vielfachen Verpflichtungen der USA . bereitzustellen .

Jesse Johns bezeichnet in einer in scharfer Sprache gehaltenen
Autwort an die Presse die Anschuldigungen von Wallace als falsch
und bösartig und verlangt eine öffentliche Untersuchung durch das
Parlament . Damit ist der Palaststreit vollständig . UP . meldet aus
Washington , daß die Anklage des Vizepräsidenten gegen den Ha »,
delsminister als so ernster Natur betrachtet würde , daß man mit
großen Rückwirkungen im Kongreß rechnen müsse. Die
scharfe Antwort des Handelsministers lasse kaum die Möglichkeit
eines Kompromisses zwischen den beiden engen Mitarbeitern des
Weißen Hauses offen . Man könne daher Veränderungen in
der USA .- Regierung erwarten . Roosevelt kritisierte vor den
Pressevertretern sowohl Wallace als auch Johns , weil sie ihren per -
sönlichen Haß an die große Glocke der Oessentlichkeit gehängt hätten
und sagte , daß der Streit zwischen den beiden Ministern schwere
Rückwirkungen auf die Heimatsrout und die Moral der Truppen
haben müsse.

Im übrigen konnte trotz größter Anstrengungen der Streik
» er Grubenarbeiter immer noch nicht vollständig beigelegt

werden . Räch den letzten Meldungen aus USA . befinden sich noch
rund 140 000 Grubenarbeiter im Ausstand .

Lage in Detroit weiterhin gespannt
Gens , 30. Juni . Die Lage in Detroit ist weiterhin gespannt ,meldet „News Chronicle "

. Die Zahl der bei den Straßenkämpfen
zwischen Weißen und Schwarzen Getöteten ist aus 3l gestiegen. Die
Geheime Bundcspolizei hat die 13 000 Verhafteten einem genauen
Verhör unterworfen . 3800 Soldaten patrouillieren durch die Stadt
Tag und Nacht . Sie mußten auch das Schulgebäude der Merth
Eastern High Schel schützen , da dort neue Krawalle drohten : denn
unter den ihr Abgangszeugnis erhaltenden Gymnasiasten befanden
sich 29 Neger .

Lagnarbia in einen Fuöenskanöal verwickelt
Genf , 30. Juni . Der Newyorker ?,Daily Mirror " berichtet voneinem neuen Judenskaudal , in den auch der jüdische Oberbürger -

nieister von Newyork , Laguardia , verwickelt ist . Im Mittelpunkt des
Skandals steht der Jude Milton Solomon , ein ehemaliger Stadt -
kontrolleur , dem Erpressungen und Bestechungen zur Last gelegtwerden . Salomon wird beschuldigt , einen größeren Dollarbetragvon einer Feuerlvschgeräte -Firma angenommen zu haben mit dem
Versprechen , den Stadtrat zu beeinflussen , einen Antrag abzubiegen ,der darauf hinziele , die Belieferung aller öffentlichen Gebäude
Newvorks mit den von der Firma hergestellten Feuerlöschgeräten
auszuheben . Die beiden Inden drohen , falls der Prozeß gegen sie
zur Durchführung kommt , de» Oberbürgermeister Laguardia mit
hineinzuziehen .

Der Kölner Dom
Von Universitäts - Professor Dr . Johannes Jahn , Leipzig . ^

Der Kölner Dom ist das größte Bauwerk , das die Gotik auf
deutschem Boden hervorgebracht hat , ein Bauwerk freilich , bei dem
die Steine für die sehr wesentlichen Teile erst im 19 . Jahrhundert
DU dem Ganzen gefügt worden sind, das wir heute vor uns sehen.1248 wurde der Grundstein gelegt ; erster Baumeister , der auch wohlden Plan des Riesenwerkes ersann , war Meister ErHardt . Er ersann
ihn an einem der für die Geschichte der mittelalterlichen Baukunst
Deutschlands überaus wichtigen Wendepunkte , da es galt , den in
Frankreich schon seit längerem ausgebildeten neuen Baustil , eben
den gotischen , mit dem man sich bisher nur zögernd auseinanderge -
setzt hatte , in höchster Reinheit zu verwirklichen , etwa im Sinne
der französischen Musterkathedralen von Amiens und Beanvais .

Wie gewöhnlich begann die Bautätigkeit mit der Errichtung de?
Chores , der aber trotz intensiver Arbeit erst 1332 gebaut werden
konnte . Von jetzt ab wurde sehr langsam weitergearbeitet . 1388
wird das südliche Ouerschisf in Angriff genommen , 1415 war ' der
Südturm so hoch aufgeführt , daß er Glocke » aufzunehmen vermochte .
Ein Kran wurde auf ihm errichtet und ist einige Jahrhunderte hin -
durch als höchster Teil des Domes ein Wahrzeichen der Stadt Köln
gewesen , das bei keiner der zahlreichen alten Ansichten fehlt , die
wir von ihni besitzen. Der Nordtnrm erreichte nur die Höhe des
nördlichen Seitenschiffes und die Umfassungsmauern des Langhauses
wuchsen nur ganz langsam aus dein Boden , So schleppte sich die
Arbeit dahin , bis sie 1560 ganz eingestellt wurde . Da stand nun
der gewaltige Torso . Einziger wirklich vollendeter Teil war der
Chor . Zwischen ihm und den Stümpfen der Fassadentürme entfal -
tete sich die weite Lücke des im Emporwachsen stehengebliebenen
Langhanfes .

Erst zu Ende des 18. Jahrhunderts beginnt die Geschichte beS
Domes wiedet lebendig zu werden . Die {Romantik »ffnete den Men¬
schen Herz und Augen für die Kunst des Mittelalters und an ihrem
Vorabend schreibt Georg Forster in seinen Ansichten vom „End -
reich " 1790 folgendes : „ So oft ich Köln besuche gehe ich in diesen
herrlichen Tempel , um die Schauer des Erhabenen zu fühlen . Die
Pracht des himmelan sich vollendenden Domes bat eine majestätische
Einfalt , die alle Vorstellungen übertrifft . In ungeheurer Menge
stehen die Gruppen schlanker Säulen da wie die Bäume êines nr -
alten Forstes — es ist sehr zu bedauern , daß ein solches Gebäude
unvollendet bleiben muß . Wenn schon der Entwurf in Gedanken er -
gänzt so mächtig erschüttern kann , wie hätte nicht die Wirklichkeit
uns hingerissen !" Von solcher Ehrfurcht spürten allerdings die
Franzosen nichts , als sie 1790 in Köln einzogen , die meisten
Bronzedenkmäler aus dem Dom entwendeten und als Gefange «
n e n l a g e r oder auch als Lebensmittel - und Futter -
Magazin mißbrauchten und ihm schwere Schläge zufügten . Erst
1803 wurde der Dom seiner gottesdienstlichen Bestimmung zurück-
gegeben und jetzt gewann der Gedanke , ihn wieder herzustellen und
wenn möglich zu vollenden immer mehr an Boden .

Zuerst
'

im Pakt mit Friedrich Schlegel 1810 bis 1823 schuf Sul -
piz Boisseree im Verein mit Architekturzeichuern und Kupferstechern
ein umfassendes Tafelwerk . Es gelaug , die von den Franzosen ver-
schleppten mittelalterlichen Reste der Fassade und der Türme wieder
zu finden . Der beste Architekt Deutschlands , Karl Friedrich Schin -
k e l, nahm Untersuchungen vor unter lebhafter Anteilnahme des
preußischen Kronprinzen und als dieser 1840 als Friedrich Wik-
Helm IV . den Thron bestieg, wurde mit seiner Zustimmung der
Kölner Dom bau verein gegründet . 1842 erfolgte die Grund -
steinlegung zum Weiterbau . Zuerst wurde das Langhaus in Angriff
genommen , zuletzt die Riesentürme . 1880 waren auch sie fertig und
iiuter Anteilnahme der ganzen Nation wurde der Dom feierlich ein-
geweiht .

■Da steht er vor uns mit seinen 5 Schiffen , 144 Meter lang ,61 Meter breit und hoch. Wohl haben seine südlichen Vorbilder

Die Kullurschanöe öer
britischen Lustgangster

Bei dem erneuten schweren Ter -
rorangriff gegen die Wohnviertel
der Stadt Köln erlitt der Kölner
Dom schwere Spreng - und Brand -
bombcnfcbäden . — Unser Bild :
Außenansicht und Blick In daZ

Mittelschiff des Kolner Toms .
(Weltbild )•

Tie Bombardierung des Köl>
ner Domes , der als ein Heiligtum
der ganzen Knlturwelt gilt , be-
weist , daß der Gegner jetzt aufZ
Ganze geht , um die „moralisch «
Schlacht ' zu gewinnen . Der Erz -
bischof von Messina hat soeben an
den Papst berichtet , daß die anglo -
amerikamichen Terrorangriffe in -
nerbalb des kirchlichen Sektors von
Messina schlimmer wüteten alsdas grobe Erdbeben von 1308.Anber dem groben Dom , der in
Trümmer liegt , wurden zebnKirckien und IS andere kirchlich«
Gebäude zerstört oder schwer be-
schädigt . Wie unsere italienischen
Verbündeten wissen wir . dab es
jetzt erst recht beibt : die Zäh » «
zusaminenzubeiben . . Eng -
land wird sein Ziel nicht erreichen .Aver auch das englische Volk mußuns vor die Klinge ! Dann wirdes sich zeigen , wer die härtere
Moral hatl
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auf ihn gewirkt , aber in vielem unterscheidet er sich von ihnenund verkörpert den Geist deutschen Bauens : Gegenüber jenen istalles überwältigend gesteigert durch Vermehrung der Formen und
wo jene etwa im Strebewerk des Chors maßvolle Magerkeit und
rationalisierte Durchsichtigkeit der Formen zeigten , da herrscht hierein mehr mit dem Gefühl ergriffenes Schwelgen in schwer über -
sehbarer Formenüppigkeit . Auch besitzt der ' fünfschiffige Jnnenraum
nicht die klare Ueberfichtlichkeit der meist nur dreischiffigen franzö -
fischen Kathedralen . Der Blick wandert zwischen unzähligen Pfei -
lern und wird bei jedem Schritt zu immer neuen Möglichkeitendes Schauens gelockt . Ganz besonders unfronzösisch i (l_ auch die
breitere Anlage der Fassade , die Schwere und Wucht ihrer unge -
beuren Masse, die den Beschauer , der sich an ihrem Fuß befindet ,
schier überwältigt . Dem Künder gotischer Baukunst ist allerdings
diese Fassade des 19 . Jahrhunderts nicht ganz befriedigend ' und erwird den Abstand zwischen ihren nüchternen akademischen Einzel -
heiten und den lebhaften fantasievollen des Chores empfinden .

Im Verlauf feiner Entstehung hat der Dom die besten Kunstwerkeder in Köln tätigen Meister an sich gezogen. Angefangen vom
Dreikönigsschrein des Meisters Nikolaus über die Pseilerstatuen und
Glasfenster des Chors bis zu den Hauptwerken der Kölner Maler -
schule mit dem prächtigen Dreikönigsbild des Steffen Lochner . Die
Geschichte der Entstehung und Vollendung des Domes ist ein Stück
deutschen Geisteslebens überhaupt , und wohl kein aus der Bergan -
genheit uns überkommenes Bauwerk hat die Anteilnahme der ganzenNation in solchem Grade herausgefordert wie der Kölner Dom .

Höchste Bewährung des Volkswagens
Berlin , 30. Juni . Der Konstrukteur des Volkswagens , Dr . Porsche,erklärte in einer Unterredung über die Kriegsbewährung des Volks -

Wagens : „Ich habe die besten Erfahrungen gemacht ! Der Volks -
wagen wurde durch die Front einer so grimdlicheji und scharfen
Prüfung unterzogen , wie sie die normalen Probefahrten nie bieten
konnten . Gerade die hohen Anforderungen , denen der Wagen im
Felde ausgesetzt war und ist, haben uns aber auch die Möglichkeit
gegeben , die Kinderkrankheiten , wie sie bei jeder neuen Wagentype
unvermeidlich sind, zu seilen ."

Die Frage , ob sich aus Grund der gemachten Erfahrungen
wesentliche Aenderungen als notwendig erwiesen hätten , verneinte
Dr . Porsche und meinte weiter : „Wir sind bei dem Erreichten auch
nicht stehengeblieben und haben immer wieder nach Neuem und
Besserem gesucht, so daß wir , wenn nach dem Siege die Auto -
fabrikation wieder auf Friedenszwecke umgestellt werden kann , inner -
halb kürzester Frist mit der Produktion unserer Typen beginnenkönnen . " >.

Auf die Frage : „Wird man da auch die schwimmfähigen
Typen erwerben können , die kürzlich die Wochenschau zeigte ?"
erwiderte Dr . Porsche : „Für die Wochenendler wäre es ja dos
Gegebene ."

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de« Eisernen Kreuze « an Haupt -mann Ernft Voehm , Batteriechef in einem Flakregiment .
Der Ritterkreuzträger Hauptmann Günther Fink , Staffelkapitin ineinem Jagdgeschwader , iN vom Feindslug nicht zurückgekehrt.
Der König von Rumänien hat dem Generalseldmarschall WolsramFrhrn . v. Richthosen das Goldkreuz mit Schwertern und zwei Spangen

Lssiziersgr - d
*

verliehen
" ^ * Tapferkeit sowie den gleiche» Orden im

/ Der ölntergrmid des Sei SkandalsNvl, VrflyÄffA ItltO JWIIIlf / MNMMMI
Der amerikanische Marineminister Knox ist in einen Skandal

von geradezu „amerikanischen Dimensionen " verwickelt. Die großen
Oelselder von Elks Hill in Kalifornien mit einer Ausdehnung von
43 (XX) Acres und einem Reichtum von 483 Millionen Hektoliter
sind seinerzeit von Präsident Taft gekauft und als Oelreserve für
die Marine der USA . gesichert worden . Gesetzlich war bestimmt
worden , daß die Elks -Hill - Felder nur nach Erschöpfung aller anderen
Felder und mit ausdrücklicher Zustimmung des Kongresses angeschnit -
ten werden dursten . Diese reichen Oel -Reserven waren den Pluto -
traten der Standard Oil schon längst ein Dorn im Auge . Endlich
fanden sie in Knox das willfährige korrupte Subjekt , das feine
privaten Geschäfte über die nationalen Interessen zu stellen bereit
war . Nur so ist es zu erklären , daß Knox den Leiter der Treibstoff -
abteilung seines Ministeriums , Admiral Stuart , beauftragte , der
Standard Oil die Ausbeutung dieser Oelfelder zuzuschieben. Der
entsprechende Vertrag war ein Gaunerstück für sich . Zuerst einmal
zahlt die nordamerikanische Marine der Standard Oil einige Mil -
lionen dafür , daß die Erdölgesellschaft gnädigst auf dem Felde ihre
Bohrtürme aufbaut . Dann soll die Marine zwar 64 Prozent des
gewonnenen Oeles bekommen . Weil sie aber keine Verarbeitung ^
anlagen besitzt , so überträgt sie dieses Oel zur Verarbeitung der
Standard Oil zu einem Preis , den diese festsetzt , und kauft es zueinem ebenfalls von der Standard Oil festzusetzenden Preis zurück.AlS dieses Schwindelgeschäft ruchbar wurde — der Leiter des
Oel -Amtes , Innenminister Jckes , erklärte nachträglich , von nichts
gewußt zu haben — und als der Generalstaatsanwalt den Admiral
Stuart und seine Referenten „beurlaubte " und das Justizministeriumden Vertrag für ungesetzlich erklärte , blieb auch Knox nichts anderes
mehr übrig , als den so sauber eingefädelten Handel wieder rück»
gängig zu machen .

Der Unterstaatssekretär im Justizministerium , Norman Littel ,erklärte vor einem Untersuchungsausschuß des Kongresses , der Kon -
trakt , um den es sich handelt , gehe noch über den Teapot -Dome -
Skandal hinaus . Der Teavot -Dome -Skandal war die schlimmste
Korruptionsaffäre der durch ihre Bestechlichkeit berüchtigten Regierung
Harding , in der Bestechungsgelder von hunderttausend Dollar bis
zu einer halben Million verteilt wurden . Auch damals handelte es
sich darum , daß Oelfelder aus Staatsbesitz privaten Oelgesellschasten
zur Ausbeutung überlassen wurden . Auch damals war das Marine «
Ministerium beteiligt . Theodore Roosevelt junior , ein Sohn des
Präsidenten Theodore Roosevelt , der Direktor einer begünstigten
Oelgesellschaft war , billigte in seiner Eigenschaft als Unterstaats »
sekretär der Marine einen Pachtvertrag , den Hardings bestechlicher
Innenminister Fall mit den Oelgesellschasten abschloß. Als einige
Mitglieder des Senats , voran der Senator Wheeler und der
Abgeordnete Walsh , in den zwanziger Jahren aus Aufklärung deZ
Falles drangen , gehörten die „ Chicago Daily News "

, die sich im
Besitz des heutigen Marineministers Knox befand , mit der „New
Fork Times " und „New Dork Herald Tribüne " zu den großen
Zeitungen , die den Fall totzuschweigen suchten und den Kongreß »
Mitgliedern vorwarfen , sie seien „Erpresser " und „Revolutionäre ".Als Marineminister Knox zu dem neuen Skandal seines Mini -
steriums gehört wurde , verteidigte er seine Handlungsweise mit dem
Hinweis aus die großen Oelschwierigkeiten der USA .-Marine . Wenn

Der bischöfliche „Brudergruß" an die Prieltermörbtt
3m Lager der « Soldaten Christ! " ganze 10 Prozent der englischen Bevölkerung - Ein Problem der nationalen Moral

Berlin , SV. Iunt . Der anglikanische Bischof von Chelmsford ,Dr . Henry Wilson , schreibt in einer Botschaft an Moskau zum
Jahrestag des deutsch-sowjetischen Kriegsbeginns : „Wir grüßen Euch,wir heißen Euch willkommen , wir danken Euch, wir gedenken Eurer
in unseren Gebeten und wir flehen den Segen Gottes auf das fow-
jetische Volk und seinen großen Führer Joseph Stalin herab ." Solche
Ergüsse von britischen Kanzeln gehören , obwohl sich das würgende
Ekelgefühl im Halse stets von neuem meldet , schon zu den Alltäg -
lichkeiten . Aber noch nie hat so nahe wie hier der Knüppel beim
Hund gelegen . Denn von dem gleichen britischen Kirchenfürsten , der
sich da vor der personifizierten Unmoral anbetend in den Staub
wirft , wird durch einen „Times " -Bericht bekannt , daß er vor weni -

!
ien Tagen auf dem Londoner Kongreß der Hochkirche folgende Fest -
tellungen treffen mußte : Im kirchlichen Leben Englands

fei ein allgemeines Absinken festzustellen und der ch r i st -
l i ch e Einfluß auf die Öffentlichkeit lasse immer mehr
nach . Das beweise die gewaltige Zunahme der Ehescheidungen , der
Niedergang aller moralischen Werte unter der Jugend und die stei-
gende Kriminalität Jugendlicher . Der größere Teil des englischenVolkes fühle sich heutzutage vom Christentum nicht mehr angespro¬
chen , das sei das „bestürzende Problem "

, vor dem die englische
Kirche in diesem Kriege stehe . Schätzungsweise seien es nur zehn
Prozent der Bevölkerung , die an der christlichen Reli -
g i o n f e st h i e l t e n, 30 Prozent stünden ihr nicht direkt ablehnend

gegenüber , 80 Prozent lasse sie völlig kalt und lO Prozent seien ihr
nicht gut gesonnen . Soweit der Jammerschrei des bischöflichen Bol -
schewistendieners von Chelmsford . Er gibt uns zunächst den Blick
auf die gewiß hochinteressante Tatsache frei , daß sich im Lager der
„ Soldaten Christi " nur ganze zehn Prozent der Bevölkerung wirk -
lich zu dem bekennen, was die plutokratische Theorie eben unter
Christentum versteht . Und er bestätigt , was unS noch interessanterdünkt , am Beispiel der allerchristlichsten Krieaseinpeitscher dort
drüben die Wahrheit des alten Wortes : Wie der Hirt , so die Herde .
Jede Klage des Bischofs von Chelmsford ist eine Anklage gegen
sich selbst, gegen seinen geistlichen Klüngel und darüber hinaus gegendie ganze geistige und politische Führerschaft des BritenvolkeS . Was
da heute an sittlichem Verfall zum Vorschein kommt , kann nicht
allein mit der Abkehr von religiösen Organisationen erklärt werden ,den „das moralische Gesetz in mir " gründet sich bei gesunden , ehr -
liebenden und anständig geführten Völkern nicht , oder nicht nur ,
auf kirchliche Dogmen . Das von Bischof Wilson angesprochene „ be-
stürzende Problem " ist daher in erster Linie ein Problem der
nationalen Moral , hervorgerufen und bis zur Krise vorge -
trieben durch das miserable Beispiel einer von Grund auf verloge -
nen und dekadenten Führerschaft politischer und geistlicher Art .
Haben diese Leute ein Recht, darüber zu klagen, daß die Insassen
der Slums nicht „christlicher" sein wollen als die verhimmelten
Gottlosen in Moskau und nicht moralischer als deren Freunde , die
Stolaträger von Canterbury , Jork oder Chelmsford ?

Aas Schlaraffenland der Ankees auf englischem Boden
Gin englischer Soltat nimmt sich neben einem Amerikaner wie ein Spatz neben einem Pfau aus
HJ . Madrid , 30 . Juni . Der englische Journalist Bernon Bartlett ,der kürzlich von einer ausgedehnten Reise durch die USA . zurück-

kehrte und über die nordamerikanischen Bundesgenossen nicht gerade
Liebenswürdigkeiten erzählte , sagte in einem seiner letzten Beiträge ,daß eK verkehrt sei zu glauben , datz britische und nordamerikanischeVolk dächten das gleiche, weil sie dieselbe Sprache sprechen. Es lägeein 3000 - Meilen -Ozean dazwischen^ und dieser sei wohl auch schulddaran , wenn der Nordamerikaner für europäische Probleme nicht das
nötige Verständnis habe . Für die breite Masse der Nordamerikaner
sei der Krieg gegen Deutschland nicht das Primäre , sondern der
Krieg im Pazifik . Die Nordamerikaner verlangten daher auch für
ihre Truppen ganz besondere Vorrechte , wenn sie schon ihre Haut ,für die Engländer in Europa zu Markte tragen sollen. Wie weit
diese Vorrechte gehen , darüber berichtet ein Korrespondent der spa-
nischen Zeitung „Ha " allerlei recht bemerkenswerte Einzelheiten über
das Schlaraffenland , das die nordamerikanischen Soldaten vor den
Augen ihrer britischen Kameraden führen . Es fängt bereits bei der
Uniform an , und wenn man den Engländer mit einem nordameri -
konischen Soldaten vergleicht , dann sei das ungefähr so , als ob man
einen Spatzen neben einen Pfau setze. Nach Berichten eines anderen
Korrespondenten sei der Unmut der englischen Bevölkerung über
dieses Protzentum nicht gering , weil sie denken, die zweite Front
sei nur deshalb noch nicht errichtet worden , weil die
Sammies ihr Schlaraffenland nicht aufgebenwollen .

Was ist nun abnorm an diesem Leben ? Der nordamerikanischeSoldat braucht für sich pro Tag 20 Kilo Nachschub und er
beansprucht auf jedem Schiff alles in allem 320 Ouadratfuß Raum .
Eine nordamerikanische Armee von einer Million Mann benötigteinen Nachschub von 20 000 Tonnen Schiffsraum für Verpflegungund Genußmittel . Der Luxus beginnt bereits bei den verschiedenen
Sorten von Schuhcrem , die er zur Pflege seiner Stiefel verwendet .
Man hatte angenommen , die Nordamerikaner seien durch die Ersah -
rungen des nordafrikanischen Feldzuges vernünftiger geworden ,aber nein . Zu ihrem Gepäck gehört nach wie vor ein Manikür -
kästen und parfümiert ? Badeseife . Die Kasernen sind
aufs modernste eingerichtet wurde u und voll Parks umgeben . Die ,

Amerikaner führen dort ein Leben wie die Ritter im Mittelalter .
Es sind besondere Mädchen für sie angestellt , die ihnen ihre Lieb -
lingsgerichte kochen . Das vornehmste Viertel in London ,
Maysair , wurde für ihre Unterhaltung zur Verfügung
gestellt . Dort können auch diejenigen ihre freien Tage in den
Palästen der englischen Snobs verbringen , die kein Geld mehr hat -
ten , um den Unterhalt zu bezahlen . Dort baden sie in Marmor -
bädern und schlafen in Zimmern , die mit kostbaren Gobelins ausge -
stattet sind. Für 2 Schilling spielen hier die jüngsten Rekruten die
Nabobs der Welt . Von Nordamerika kommen F i l m st a r s herüber ,
um sie zu unterhalten , und in Belfast wurde vom Roten Kreuz ein
Büro eingerichtet , das für die Gelangweilten Mädchen aus der guten
Gesellschaft sucht , die sie als Dolmetscherinnen begleiten und ihnen
die Sehenswürdigkeiten Englands zeigen . Aber diese Damen sind
den Nordamerikanern zu anständig , sie brauchen derbere Kost .

Am Schluß seiner aufschlußreichen Betrachtungen berichtet der
Korrespondent , daß er einen Freund habe , dessen Sohn bei der RAF .
sei und der sich auf seinem Besitztum vereinsamt fühle und sich des-
halb an das Rote Kreuz gewandt habe mit der Bitte , ihm doch zum
Wochenende zwei nordamerikanische Offiziere zu schicken. Sie sollten
es bei ihm gut haben . Allerdings , viel Luxus könne er ihnen nicht
bieten , aber ein Tennisplatz und ein ansehnlicher Weinkeller stünden
zur Verfügung . Darauf erhielt der Engländer vom Roten Kreuz
ein Schreiben , er müsse zuvor von seinem Ortspfarrer und Arzt
bescheinigen lassen, daß seine Angaben stimmen , daß er weder ge-
schieden sei , noch in Scheidung lebe und daß man Gesundheitsschäden
für die Offiziere nicht zu befürchten brauche . Leider sagt der Berich !
nicht, ob der Engländer nach alldem noch Lust hatte , die Offiziere
aufzunehmen . Es gibt jedenfalls in England weite Kreise , selbst iu
der Armee , die diesen geschilderten Luxus der nordamerikanischen
Kollegen als den Gipfel der Verweichlichung bezeichne»
und ihn nicht als die notwendige Vorbereitung aus die Gefahre »
einer Invasion ansehen .
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bis zum Ende dieses Jahres die erhoffte Oelgewinnung in den Ver «
einigten Staaten nicht gesteigert würde , erklärte er, käme die Marw '
in eine ernste Lage . Die Oelvorräte unter der Erde in
USA . seien nicht unbegrenzt . Selbst bei einem normalem
Verbrauch würden sie in etwa 14 Jahren erschöpft sein .
Heute sei aber die Lage so , daß bei einem steigenden Bedarf der
Wehrmacht und der Verbündeten die neugebohrten Quellen nur ein
Drittel im Vergleich zu 1939 lieferten . Darum wäre die Erschließung
der Elk-Hills - Felder im Interesse der Kriegführung notwendig ae»-
worden , lieber die Art , wie das Geschäft mit der Standard Oil
im einzelnen zustandegekommen ist, schwieg sich Knox beharrlich aus .

Schon vor einiger Zeit hatte der Leiter des Washingtoner ücf »
amtes und Innenminister Jckes eine ähnliche Warnung vor einer
Überschätzung der Oelreserven der Vereinigten Staaten in der
Newyorker Zeitschrift „ Colliers " veröffentlicht . JckeS schrieb: „Unsere
Oelreserven sind niedrig und werden immer geringer . Die meisten
von uns kennen heute noch nicht die elementare Wahrheit über
unsere Oelsituation . Vor einiger Zeit bot ich einem Zeitungskonzern
einen Artikel über Oel an . In ihm zeigte ich auf , daß die Ver «
einigten Staaten nicht so reich an Oel sind und daß unsere Oel -
reserven etwa vierzehn Jahre ausreichen würden . Das Manuskript
wurde zurückgeschickt mit dem kurzen Vermerk , daß die Vereinigten
Staaten mehr Oel produzierten als der Rest der ganzen Welt .
Mit anderen Worten : weil wir mehr Oel produzieren , mußten wir
auch mehr Oel haben . Die Wahrheit ist aber , daß unsere eigenen
Reserven gering sind und immer geringer werden . Wir befinden
uns in der Lage eines Mannes , der zu verschwenderisch lebt , indem
er seinen ganzen Verdienst ausgibt und außerdem noch seine Er «
sparnisse abhebt . In den drei Jahren von 1938 bis 1940 zogen die
Bereinigten Staaten 4,25 Milliarden Barrels Oel aus der Erde , und
während der selben Zeit wurden nur 2,5 Milliarden Barrels an
neuen Reserven unter der Erde entdeckt. Im Jahre 1941 war es
noch schlimmer . In diesem Jahre zogen wir 1,4 Milliarden Barrels
aus der Erde und entdeckten nur 500 Barrels von diesem unter «
irdischen Schatz. In den Jahren 1942 und 1943 hat sich da? Miß »
Verhältnis noch vergrößert . Zur selben Zeit ging der Verbrauch
an Oel in ungeahnter Weise in die Höhe . Selbst wenn der Krieg
nicht eine einheimische Steigerung des Verbrauchs an Oel gebracht
hätte , wird geschätzt , daß bei der Friedensverbrauchsrate von etnm
1,45 Milliarden Barrels jährlich unsere Oelreserven nur noch 14
Jahre reichen würden , und 14 Jahre sind wie der Bruchteil einer
Sekunde im Leben einer Nation . Auf der anderen Seite — und
da? wird noch mehr Leute als den von mir erwähnten Zeitungs »
Verleger erstaunen — sind die Oelreserven außerhalb der Vereinigte «
Staaten sehr viel größer als diejenigen innerhalb unseres Landes /

Jckes führt dann im einzelnen auS, daß die noch unangetasteten
Oelvorräte in Saudi - Arabien , im Irak und in
Iran die größten der Welt und praktisch unerschöpflich
seien. Um sie unter die Kontrolle der Vereinigten
Staaten zu bringen , müßten diese den Krieg ge «
Winnen , koste eS, was es wollte und wielange er auch dauern
möge . Die Vereinigten Staaten brauchten Staatsmänner , die die
Bedeutung des Oeles kennen . Die wirtschaftliche Zukunft der Welt
mit allem , was darunter zu verstehen sei, hinge von dem ab, de?
die Oelquellen kontrolliere .

Ser versenkte Kreuzer , ein „besonders schönes Schiff "
Berlin , 30 . Juni . Einem deutschen Unterseeboot ist jetzt inz West-

lichen Mittelmeer der zweite Kreuzer der „Frobisher "»Klasse zum
Opfer gefallen . Diese Klasse bestand auS drei Kreuzern „Frobisher ",
„Hawkins " und „Effingham ". — Die „ Effingham " wurde am 17.
Mai 1940 durch Bombentreffer bei Bodoe zum Sinken gebracht , wo«
bei ein großer Teil der Besatzung ums Leben kam . Die Kreuzer die«
ser Klasse haben eine Wasserverdrängung von 9800 Tonnen und ver -
fügten über eine Bewaffnung von neun 15,2-Zentim .-, acht 10.2- und
vier 4,7 Zentim .-Geschützen sowie vier Torpedorohren von 53,3Zenti -
meiern und zwei Bordflugzeugen . Die friedensmäßige Besatzung
betrug etwa 750 Mann . Die Kreuzer der „Frobisher " -Klasse wur -
den in den Jahren 1919 bis 1924 auf den britischen Staatswerften
in Chatham und Devonport gebaut . Sie wurden in den Flotten -
listen als „besonders schöne Schiffe " hervorgehoben .

Britischer Nachrichtendienst »er Lüge überführt
Stockholm , 30. Juni . Der britische Nachrichtendienst verbreitete

am Montagnacht die Meldung , daß Tschungkingtruppen die süd»
chinesische Küstenstadt Hangtschau zurückerobert hätten . Diese Mel »
dung wurde am Dienstag von zuständiger Londoner Stelle als
„unwahr " zurückgezogen.

Minister fordert Abgeordneten zum Zweikampf
Bigo , 30. Juni . Der Zusammenstoß zwischen dem uruguayischen

Gesundheitsminister und dem Abgeordneten Ramon Vinas hat dazu
geführt , daß der Minister jetzt seinen Gegner zum Zweikampf heraus -
gefordert hat .

Kürzung »er Fleischrationen tn Statten
Rom , 30. Juni . Die Fleischration in Italien wird in Zukunft

gekürzt werden . Der Ausfall der Zuteilung in der vorletzten Juni »
Woche läßt darauf schließen, daß voraussichtlich jeden Monat eine
Woche kein Fleisch mehr zugeteilt werden wird . Die Wochenration
an Fleisch beträgt zur Zeit 150 Gramm mit Knochen. Anstelle des
in Zukunft nicht »zur Verteilung gelangenden Fleisches sollen In «
nereien , wie Herz , Lunge usw . zugeteilt werden . Auch die Käse-Ratio »
nen wurden schon seit Juni gekürzt , und zwar von 350 Gramm mo»
natlich auf 200 Gramm . Der Fleischpreis erfährt gleichzeitig eins
etwa ISprozentige Erhöhung .

Bofe fordert Bildung eines indischen Riesenheeres
Tokio , 30. Juni . Die Bildung eine? RiefenheereS zum Sturz

der britischen Herrschaft in Indien war das Hauptthema eines
Rundfunkappells , den Bofe gestern an seine Landsleute in Ostasien
richtete . Bose forderte von allen Indern : „Der Kampf für ein
freies Indien muß von allen einsatzfähigen Männern Ostasiens aus
freien Stücken aufgenommen werden . Die Befreiung Indiens muß
in erster Linie von denjenigen Indern erkämpft werden , die außer »
halb Indiens leben . Wenn auch die japanische Regierung bereit ist,
den indischen Freiheitskämpfern Beistand zu gewähren , so ist die
Befreiung Indiens in erster Linie unsere Sache . Mit Hilfe unserer
Landsleute in Ostasien wird es gelingen , eine genügend große Streit »
macht aufzustellen , um die britische Herrschaft in Indien zu stürzen ."

Schuhfvaraktion der SitterIugenö
SachgemStze Tchuhpslege , Barfuhlausen und Selbstherstellung leichten

Schuhwerks
ReichSjugendführer Axmann hat einen Aufruf an die Hitler -Jugend

erlassen , in dem er die Jungen und Mädel ermahnt , ihre Kleider
und Schuhe zu schonen und Spinnstoff , Leder und Gummi zu sparen ,
» m dadurch die Versorgungslage der kämpfenden Front und der fchaf-
senden Heimat zu erleichtern . Die Bestimmungen über die Schuhbe -
kleidung im HJ .-Dienst sind gelockert worden . In allen Hitler -Jugend -
Einheiten wird eine regelmässige , gründliche und sachgemäße Schub -
vslege und Schuhreinigung empfohlen und praktisch geübt , damit die
." ungen und Mädel künftig den häuslichen Schnbpntz pfleglich durch-
führen können . Wo die Verhältnisse und Witterungsbedingungen es
acstatten , wird das Barfußlaufen empfohlen . Gleichzeitig werden die
Einheiten über eine sorgfältige Fubvslege und den gesnndheitssördern -
den Wert des Barfußlaufens unterrichtet , daZ wie kein anderes Mittel
iner Verbildung der Füße und den daraus entstehenden Futzbe-

schwerden entgegenwirkt .
Fern ?? g langen im Rrbmen des Kriegseinsatzes der Werkarbeit

?>er £>iu t laufend ArbeitSanweisunaen zur SclbNanferitgung
;>!», < » \ ~ ' ithiDCrk. das während der Sommermonate zur Scho¬
nung o . . j . jl . u Lcderschuhe getragen werde » soll, zur Verteilung .

t
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iAUS KARLSRUHE
l 1üa ein löiCle ist . . .

Bummelzug Offenburg —Karlsruhe . Abends 7 Uhr — gestopptoll ! Die Arbeiter fahren heim. — Müde und schwarz standenvei am Fenster und sogen an den kalten Pfeifen . . .
»Es ist noch Platz , kommen Sie ", sagte ich. „Es geht schon ,. «nn wir alle zusammenrücken !"
»Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg !" sagte der junge Soldat

egenüber und alle rückten wir zusammen und lachten .
»Ja , das tut gut "

, sagte nutt mein neuer Nachbar , „wenn man> zehn Stunden am Schraubstock gestanden ist . . ."
«Ich weiß schon "

, dachte ich — „ lv Stunden ! . . ."
«Aber jetzt fahren Sie heim , nicht wahr ? "
» Ja "

, sagte der Mann , „heim ! Jetzt ist es hell morgens undbends ! Und ich freue mich «tf zu Hause , auf die Frau , auf dieBinder und — auf den Weinbag . Da wird geschafft und halb soinge geschlafen! Langt ja auch , Hab ' ja jetzt eht Federbett ! —8ar nämlich bis jetzt Soldat u»d kam im Arbeitsaustausch heim ."
„Ja , man schafft gerne "

, fagtl eine junge Frau im Wagen , „man
»eiß ja wofür ! Und kommt jetzt außer Haushalt , Kindern undKarten auch noch der Arbeitseichitz , wir schaffen es schon !"

„Wo ein Wille ist, ist auch ttn Weg" , sagte wieder der jungeLoldat mir gegenüber und wir «Ickten uns zu. - L . P .

Sbergeneralarbeitsführer Schinnerer

Wie schon gemeldet , wurde der bisherige Generalarbeitsflihrer FritzSchinnerer , der Führer des Arbeitsgaues XXXI Nordbaden —Pfalzmit dem StA in Karlsruh « vom Kuvrer zum Oberaeueralarbeitsfiihrer
befördert . (Foto : Bauer )

Entziehung von Führerscheinen im Fahre 1941
Rur zuverlässige Fahrer zugelassen - Berkel,rsötsziplmaller Straßenbenükee

Der Reichsverkehrsminister hat den Jahresbericht der Sammel «
stelle für Nachrichten über Führer von Kraftfahrzeugen für 1942
veröffentlicht . Hieraus ergibt sich, daß im vergangenen Jahre 3784
Führerscheine entzogen und 1030 Führerscheine , deren Erteilung be-
antragt war , versagt worden sind. Der größte Teil der Entziehun »
gen und Bersagungen erfolgte wegen strafbarer Handlungen , näm -lich 2116 Entziehungen und 488 Versagungen .

Ist es nicht beschämend , daß im Kriegsjahr 1942 nicht wenigerals 449 Kraftfahrern der Führerschein wegen Trunkenheit am Steuer
entzogen werden mußte ? Die übrigen Entziehungen und Versagun -
gen erfolgten wegen schwerer Eigentumsvergehen , wegen Roheits -und Sittlichkeitsvergehen , wegen schwerer Verkehrsunfälle , Schwarz -fahrten , Fahrerflucht , wegen zahlreicher Verkehrsübertretungen und
wegen sonstiger Straftaten .

In verhältnismäßig vielen Fällen mußten Führerscheine auchentzogen bzw . versagt werden wegen persönlicher Mängel der In -
Haber bzw . Bewerber . Wegen unzureichenden HörvermögenZ erfolg -ten 58 Entziehungen und 20 Bersagungen , wegen unzureichendenSehvermögens 123 Entziehungen und 28 Bersagungen , wegen Gei -
steskrankheit 38 Entziehungen und 10 Bersagungen , wegen Neigungzum Trunk oder zu Ausschreitungen 49 Entziehungen und 30 Ber -
sagungen . Aus ähnlichen Gründen (Bestrafung , persönlicher Män -
gel usw .) mutzten im Jahre 1942 auch IS Fahrlehrerscheine entzogenwerden .

Diese Zusammenstellung zeigt , daß die Verkehrspolizei gegen uns
zuverlässige Kraftfahrer rücksichtslos einschreitet . Dies kann im In -
teresse der Verkehrsdisziplin nur begrüßt werden . Die Zahl der Ver -
kehrsunfälle ist heute noch so groß , daß nur absolut zuverlässigenFahrern die Erlaubnis zur Lenkung eines Kraftfahrzeuges erteilt
vzw . belassen werden kann . Durch fortschreitende Verkehrserziehungmuß die Zahl der Berkehrsopfer unbedingt herabgesetzt werden . Mitdieser Verkehrserziehung muß schon jetzt im Kriege begonnen wer -den, da andernfalls bei dem zu erwartenden großen Nachkriegsver -
kehr die Kurve der Verkehrsunfälle allzu sehr ansteigen wird . Di «
Verkehrserziehung darf sich jedoch nicht nur auf den Kraftverkehrbeschränken , sondern es muß der gesamte Straßenverkehr
einschließlich der Kraftfahrer und Fußgänger erfaßt werden . Geradedie Letzteren glauben seit der Einschränkung des Kraftverkehrs viel - -
fach, die Straße gehöre ihnen allein und die Regeln des Straßen »
Verkehrs seien außer Kraft gesetzt. Unter diesem häufig zu beobach»tenden Mangel an Disziplin bei den Fußgängern haben die Kraft «
fahrer oft schwer zu leiden . Wer einmal am Steuer eines Kraft -
Wagens gesessen hat und wem dann plötzlich von der Seite ein Kindvor den Wagen gelaufen ist, so daß ruckartig gebremst werden mußte ,der weiß , wie sehr solche Borfälle „auf den Magen schlagen" unddie Nerven angreifen , selbst wenn es gar nicht zu einem Unfall ge-
kommen ist. Deshalb sei nochmals jeder Verkehrsteilnehmer zuäußerster Disziplin und peinlichster Beachtung der Verkehrsvorschris -
ten aufgefordert . vr . M.

'Blick über
Wer kennt »en Zoten ?

Am 29. 6 . 1943 um 7.45 Uhr wurde aus dem Rhein bei Maxauein »mbckannter Toter geländet , der etwa 8 bis 14 Tage im Wassergelegen haben dürfte .
Beschreibung : Etwa 30 Jahre alt , 1,80 Meter groß , dunkel-braunes Haar , bartlos . Er trug um den Leib einen 27 Millimeterbreiten dunkelbraunen Lederriemen und hellgraues Hemd mit dun -kelblauen feinen Längsstreifen , am Kragektbund die Nummer 65,an der rechten Hand einen Ehering gez. L. A . 11 . S. 40.Es wird gebeten , sachdienliche Angaben über die Persönlichkeitdes Toten umgehend dem nächsten Polizei - bzw. Gendarmeriepostenoder der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe zu machen.

Nannmeisterfchasten im KK.-Schießen
Am Sonntag wurden auf den Ständen der SchützengesellschaftKarlsruhe die Bannmeisterschaften im KK . - Schießen durchgeführt .Erstmalig wurde auf die 10er Ringscheibe geschossen . Es wurden

folgende Meister ermittelt : -•
Mannschaftskampf : Bann Deister 1943 wurde die Gefolg¬schaft 41/109 (Weingarten ) mit 459 Ringen , 2. Schützengesellschaft

Karlsruhe 1 . Mannschaft mit 457 Ringen , 3. Schützengesellschaft
Karlsruhe 2. Mannschaft mit 406 Ringen .

Einzelsieger : Bannmeister 1943 wurde Benno Kähny ,Gef . 41/109 (Weingarten ) mit 124 Ringen , 2. Klaus Heß, Schützen-
gesellschaft Karlsruhe mit 120 Ringen , 3 . Lutz Buser , Gef. 43/109
(Grötzingen ) mit 120 Ringen .

Kurz notiert - fchneN gelesen
69 Jahr ? treue Dienste . Am I . Juli kann Prokurist ChristianB a ch m a n n, wohnhaft Mondstraße 5, auf eine 50jährige erfolg¬reiche Tätigkeit in der Firma Gebr . Leichtlin

"
zurückblicken.

GloriaMefi: »Das Ferienkind''
Da ? „Ferienkind " ist eigentlich nur dazu da , damit HanS

Moser sich in seiner Rolle als erzürnter Vater » Bienenzüchter ,
Pantoffelheld , schließlich als Herr des Hauses und liebender Groß ,
vater bis in die feinsten Nuancen ausspielt . Es ist wirklich er-
götzlich , wie hilflos , wie derb gesund , wie rührend herzhaft und
gütig Moser die Rolle des schuldigen , verspotteten „Pinagels " spielt .Um ihn herum lärmt und schäkert ein ganzes Rudel von frischen
Buben , die von Hamburg aus nach Innsbruck sommerlandverschickt
wurden und die es als Ehre ansehen , als zünftige „Rothäuter " das
„Bleichgesicht" , einen verhaßten , verweichlichten Kameraden , mit den
Härten und Listen ihrer Kämpfe zu quälen . Daß dieses Bleich -
gesicht sich nachher als ein Held tntpuppt und dies wiederum
nur , weil er , der versöhnensollende Enkel, den erzürnten Groß -
vater seiner Mutter wieder gewinnen will , gibt diesem heiteren ,psychologisch recht gut beobachteten „Wiensilm " die nötige Span -
nung und Rührseligkeit . Im allgemeinen weht ein so frischer Wind
durch diesen Film , beweist sich so viel echtes Jungentum , daß man
herzlich lachen kann . Neben Hans Moler bewegen sich Lizzi Holz »
schuh , Lina W o i w o d e und ein quicklebendiger Hause von
richtigen — dazu noch Hamburger — Buben . Im Beiprogramm
läuft ein Kulturfilm „Rund um TZien "

, der uns hinausführtin das ländliche Wien , in die stillen Ainkel, wo Strauß , Beethoven
und Schubert , vom Odem der Natur ungerührt , einen Teil ihrer
unvergänglichen Werke geschaffen haben. Gerda Woiiwerth

Pal ! : »Der Schritt ins Dunkel"
Es übertrifft unsere kühnsten Erwartungen .
Im Frack wird geschossen , im Abendkleid , im Pyjama , und wenneiner nicht schießt, so ist es zumindest Ehrensache , daß er mit einemRevolver herumfuchtelt , den er im geeigneten Augenblick aus einem

Lackschuh zieht . Normale Türen werden selten benutzt, der Abend-
besuch bei einer schönen Frau ist ja auch durchs Fenster wesentlichaparter . Die Post liegt auch nicht brav bürgerlich im Briefkasten ,sondern fliegt an einen Stein gebunden durch die Fensterscheiben .Männer , die sich sehr ernst nehmen , wundern sich nicht über die
Durchsichtigkeiten eines obskuren Spielklubs , heimsen mit absoluter
Harmlosigkeit Falschgeld ein , das gleich eine Treppe tiefer — man
müßte die Maschinen noch hören — von ringerähnlichen Burschenhergestellt wird . Zierliche junge Damen erledigen nebenbei mit
Kinnhaken baumlange Männer , stürzen sich aus fahrenden Autosurtd nicht zum schlechtesten in die stählernen Arme eines Edel -
schürten , der sich in 59. Minute als Edel mann entpuppt .Die Kamera arbeitet effektvoll mit viel Hell-Dunkel -Kontrasten .Der Schritt ins Dunkel wird also sehr oft getan . Rolf Wanka ,aus früheren deutschen Filmen gut bekannt , ist der Mann , der durchFesselstricke und Kugelregen hindurch am geöffneten Gashahn vorbeials Sieger aus der Verbrecherschlacht hervorgeht und zur Belohnungden Verlobungskuß auf die infolge toller Komplikationen ölig ge -
wordenen Lippen einer Millionärstochter (Lil Adina ) drücken darf .Ein deutsch- tfchechifcher Gemeinschaftsfilm . Mariann« stech

Wir gratulieren . Luise W i e l a n d , geb. Müller , Wilhelmstr . ch
begeht am 1 . Juli ihren 80. Geburtstag .

Letzte Röntgenreihenuntersuchung in der Pestalozzischule. Für alle
Volksgenossen , die bis jetzt nicht vor dem Röntgenschirm erscheinenkonnten , ist am Donnerstag , den 1 . Juli , letztmals ick der Pestalozzi -
schule hierzu Gelegenheit geboten . Vorherige Anmeldung und Aus -
füllung eines Vordruckes ist nicht erforderlich . Die Röntgenkartenwerden im Untersuchungslokal ausgeschrieben . Besonders die Volks -
genossen von Durlach mögen diese Gelegenheit benützen. Von 14
bis 15 Uhr für schulpflichtige Knaben , von 15— 16 Uhr für schul¬
pflichtige Mädchen , von 16—18 Uhr für Frauen , von 18—20 Uhr
für Männer und berufstätige Frauen .

Durlacher Notizen
Ob st fammel stelle Durlach

Nachdem nun überall mit der Johannis - und Stachelbeerernte
begonnen wird , eröffnet auch der Obst- und Eartenbauverein Durlacham morgigen Donnerstag , 18 Uhr , im Anwesen der Witwe Zöller
(Endstation der Straßenbahn ) eine Obstsammelstelle. Da die abge-
lieferten Beeren r e st l o s zur Säfteherstellung verwendet werden und
die Beerensäfte wieder r e st l o s unseren Kranken und Verwundeten
zugute kommen , darf die Erwartung ausgesprochen werden , daß jeder
Besitzer von Beeren einen gewissen Teil seiner Ernte an der Sammel -
stelle, natürlich gegen Bezahlung , zur Ablieferung bringt .

Voranzeigen
Badisches StaatStheater . Im Groben Haus heute 12.0(1 Uhr : EmilGötts „ Edelwild " . — , Donnerstag , 19.0fl . u5t : „Der Wttdschutz .Im Kleinen Theater heute , 19.00 Uhr , eine

Monteverdi - Feier ' .

Was dring » dei Rundfunk ?

„ Claudio-

Donnerstag . Relchsprogrami~ Uhr : S
ja : 12.35— 12.45 Uhr : Der Be¬richt zur Lage . 14 .15 —15 .00 Öhr : Bunte Klänge . 15 .00 — 16 .00 Ubr :

Märsche und TSnze von gestern . 16 .00—17 .00 Ufir : Kleines Konzert .17 .15—18.30 Uhr : „ An Land und zur See " (« olkstlimltche « Konzert ) .19.45—20 .00 Uhr : Ministerialdirektor Dr . Holfelder : „ Die deutsche
Schule im Kriege ' . 20 .15—21 .00 Uhr : Beethovens Violinkonzert . ' So ,Ust Mar Strub ) . 21 .00—22 .00 Uhr : „ Carmen "

, 1 . Akt «Leitung Karl
Boehm ) . — Deutschlandsender : 17 .15 —18 .30 Ubr : Bach ,Hahdn , Schubert . Cherubtnt . 20 .15—22.00 Uhr : „ Wiener Geschichten"
(Großes Unterhaltungskonzert ) .

AorkeKIIs in Karlsruhe
21 . Juni : Rudolf Vogel , Hilfsarbeiter , ledig , 18 I . alt , Reichenbach .— 22 . Juni : Magdalena Schulz gcb . Belz , Ehefrau ,

^?6 I . alt , Moniu .'
che 8 . Ernestina Christina Gropv , Diakonisse , ledig , 64 I . alt .^ iakonlssenstr . 28 . — 23 . Junt : Heinrich Ediger , Konsul a . D .. . Ekie -

mann , 84 I . alt , Südendstr . 12. Sohhia Fuchs , Hausgehilfin , ledig .47 I . alt , Gartenstr . 10 , 2 . Stock . Heinrich Lackner , Schuhmachermetster ,Witwer , 78 I . alt , Douglasstr . 26. Magdalena Roth , Hausangestellte ,ledig , 37 I . alt , Eggenstein . Franz Gehrig , Kausmann , Ebemann ,50 I . alt , Rotterstr . 23 . Alfred Gcrbert , Tapeziermeister , Ehemann ,69 I . alt , Karlsruher Str . 162 . Antonia Schneider geb . Hasenfuß ,Ehefrau , 58 I . all , Lachnerftr . 16. — 24. Juni : Friedrich Gwinuer ,Schlossermeister , Ehemann , 60 I . alt , Karlstr . 90. Berta Thoma gcb.Ell , Ehefrau , 67 I . alt , Herrenalb . Jakob Stäbler , Hilfsarbeiter , Elie »
mann , 76 I . alt , Schillerstr . 12. Elfriede Kern , Hausangestellte , ledig ,20 I . alt , Lohfeldstr . 16 . Walter Kutscher , Oberstleutnant a . D ., ledig .75 I . alt , Westendstr . 71 . — 25 . Juni : Maria Oestreicher geb . Wclir .Witwe , o . B . , 72 I . alt . Yorckstr . 41. Jakob Friedrich Dürr . Rech-nungsrat a . D . . Witwer , 85 I alt , Herrenalb . Marianne Schaber
geb . Schmid , Witwe , 32 I . alt , Gerwigstr . 15. Adolf öcnsel , Steuer -
sekretär a . D , Ehemann , 74 I . alt . Vorholzftr . 21. — 26. Juni : Emi -
lie Martin geb . Li ster . Witwe , o . B . , 67 I . alt . Welfenstr . 4a JohannLindner , Bez .-Schornstetnseger . Ebemann , 66 I . alt , Geranienslr . 20.Jobann Philipp Kllnzler , Kesselschmied , Ehemann , 60 I . alt . Klein -
steinbach .

R. O/V \ AN « VON . R. » AR .TIN GE * :

28 . Fortsetzung
Und Monika mußte zu ihrer Verblüffung feststellen, daß er an -

scheinend an jemand ganz anderes gedacht hatte .
, Weil ich mit Frau Stoneberry wegfujr. Jck> sollte sie doch mit

dem
"

Boot nach Djnrsholm bringen . HalA Sie das nicht gehört ? "
„Ist Frau Stoneberry ertrunken ? " wollte Rickard wissen, und

Monika konnte sich nicht verheimlichen , daß seine Frage beinahe
hoffnungsvoll klang . .

„Nein , sie wurde von einem Motorboot gerettet ."
Mit zergrübeltem Gesicht ging Rickarj ins Haus . Ganz neue

Probleme schienen für ihn aufgetaucht zu sein.
Monika ging in ihr Zimmer , und als ll' ckard 'kurze Zeit darauf

mit einem liebevoll zusammengestellten Esse, ankam , schlief sie bereits
fest . Er hatte nicht das Herz , sie zu wecken,und stellte einige belegte
Brote für alle Fälle auf das Tischchen nebenihrem Bett . Leise schlich
er sich wieder hinaus . . .Monika hatte für die bereitstehenden Leckerbissen keine Ver .
Wendung . Sie schlief den gesunden Schlaf .der Jugend , schlief sich
binweg über alle Schrecknisse und Anstreichngen des vergangenen
Tages . . .

^
Als Monika das Haus verlassen wollte,kam ihr Rickard nach-

gelaufen .
~ '

„Herr Bergfors läßt Sie bitten , sich zutberlegen , ob Sie den
Urlaub , der Ihnen zusteht, nicht lieber jetzt nehmen wollen , wo er
krank ist?"

„Und wer soll die eiligen PatentanmeMgen schreiben? Und
Briefe in die Stadt bringen , die eingeschrßen werden müssen?"
fragte Monika . „Außerdem muß auch die vufende Post , die ich

immer allein erledigt habe , geschrieben werden . Es ist ganz un -
möglich für mich, jetzt wegzufahren !" erklärte sie energisch.

Rickard sah ihr ehrlich bekümmert nach; diesem kleinen ener -
gischen Perfönchen war schwer zu raten .

Sie wollen mich also abschieben, überlegte Monika . Sie trieb
sich eine Weile im Garten herum , fand dann aber doch , daß sie mehr
Bewegung brauchte , um ihren Zorn abzureagieren . Sie ging aufdie Straße hinaus und beschloß, einen Fußmarsch zu Pers Insel
zu machen .

Da bin ich nun beinahe erschossen worden , bin um 'S Ertrinken
knapp herumgekommen , habe keine Ahnung , warum und wofür das
alles geschieht, und nun wollen sie mich einfach abschieben und ihre
Geheimnisse schön für sich behalten . Ja , Kuchen! Ich bleibe da !
dachte sie trotzig und wütend . . »

Mit langen Schritten stapfte sie den Weg an der Wsbybucht
entlang . Ihr braunes Haar flatterte im Wind . Die Hände hatte
sie tief in den Taschen ihrer Kostümjacke vergraben und ihr schmales,süßes Gesicht war ganz blaß vor Zorn und Kummer .

Große , schwere Wolkenfetzen trieben am grauen Himmel . Hinund wieder rieselte es ein bißchen und hörte dann wieder auf , so,als müsse der Regen sich erst besinnen , ob er schon Lust habe, aufdie Erde zu kommen . ^ Eine Amsel saß auf einem Tannenzweig und
sang mit schluchzender Fröhlichkeit .

„Du hast es gut "
, seufzte Monika im Vorbeigehen und kam sich

ausgesprochen benachteiligt vor . Kleine Blaumeisen schwirrten über
den Weg . Es roch gut nach Wald und feuchter Erde . Monika
beruhigte sich langsam . Ich sehe doch schon etwas klarer , dachte sie.Onkel Lennart hat eine Erfindung gemacht , für die auch andere
Leute sich interessieren , wahrscheinlich auch Frau Stoneberry , sonst
hätte sie nicht meinen Stenogrammblock verlangt . Sie hat ja mehrere
Fabriken . Vielleicht sieht sie hier eine große Möglichkeit. Vielleicht
sind ihre Werke gar nicht so stabil , wie man behauptet , und die Er -
findung meines Onkels ist ein Rettungsanker für sie. Ob sie wirklich
auf mich geschossen hätte ? Ich kann es mir eigentlich nicht vorstellen .Aber festgehalten hätte sie mich vielleicht wirklich und Onkel Lennartdamit erpreßt , wenn er vielleicht auch nicht so schnell erfahren hätte ,daß sie sein Gegner ist. Rickard hat doch entschieden mit ganz jemandanders gerechnet und nicht mit ihr .

Und Asklund , der Bucklige ? Weshalb hat Rickard fo offensichtlich
Angst vor ihm ? Weshalb wollte er nicht mit ihm in den Seiten -
flügel zurück? Ist Asklund wirklich Onkels Assistent, oder ist er em
versteckter Gegner , von dem Rickard mehr weiß als Onkel Lennart ?

Weshalb wurde neulich nachts , als es Onkel Lennart so schlecht
ging , Dr . Svanhög nicht gerufen ? Wollte man dem Onkel ans
Leben , oder wollte man nur vertuschen , daß er wieder einen Anfall
gehabt hatte ?

Monika hatte ihren Zorn ausgetobt und fing nun an zu be-
merken , daß der Weg zu Fuß zu Pers Jnselhaus doch recht langund wesentlich weniger beguem war , als der im Boot . Außerdem
hatte sie in ihrer Erregung ganz vergessen, daß der Fromme viel-
leicht wieder hinter ihr her war und sie beobachtete. Aber die
Gefahr , verschleppt zu werden , war hier , in der Nähe der Häuser ,nicht sehr groß .

Pers r»tes , gemütliches Bauernhaus tauchte auf , und Monika war
ehrlich froh , daß sie nun am Ziel war . Mit frohen Schmitten lief sieüber den Damm zur Insel hinüber und ins Haus . Die Küchentürlinks .vom Eingang stand offen . Auf einem Stuhl saß Stina undweinte bitterlich .

„Ich habe es ja gleich gewußt , daß eS eine Krankheit ist und
daß ihn keiner niedergeschlagen hat "

, schluchzte sie unterdrückt . „ Jetztliegt er wieder drinnen . Der Doktor sagt , er versteht überhaupt
nichts mehr , und wir können uns alle nicht mehr helfen . Neulich ister doch wenigstens gleich wieder zu sich gekommen, aber diesmal
liegt er schon drei Stunden wie ein Toter . Die Augen hat er weit
offen , und sehen tut er doch nichts . Ich glaube , diesmal ist es aus !So ein gesunder , lieber Mensch , und die Leute, die nix taugen , diebleiben leben "

, schluchzte Stina anklagend .
Monika ging leise über den Flur . Merkwürdig : wie das letzteMal , so erschien es ihr auch diesmal beinahe wie ein Verbrechen ,Geräusche zu machen . Sie öffnete vorsichtig die Tür . Auf der Couchlag , in ganz zusammengekrümmter Stellung , Per Ekdahl.Ein grauer Schimmer lag über dem leuchtend braunen Ton seinerHaut . Die blutleeren Lippen waren wie ein heller Strich .
Gösta Larsson saß in einem Sessel neben der Couch , als Monikaeintrat . Sein fülliges Gesicht war kummervoll und traurig . Er schienan seiner Hilflosigkeit schwer zu tragen . (Fortsetzung folgt!)
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Die Lupinen blühen
Wer in der letzten Zeit durch das felsige H ö l l e n t a l fichr, demrot sich ein farbenfrohes Bild . Vor ungefähr zwei Jahrzehntenwurden im Auftrag der Reichsbahn längs der Bahnlinie blaueLupinen angepflanzt , die sich im Laus der Zeit stark vermehrthaben . Die Lupine gehört zu den Schmetterlingsblütern ; in sandigenGegenden Norddentschlands findet sie auch als Gründüngung Ver -

Wendung . Auf der Höllontalstrecke beleben die blauen Leuchtern ver-
gleichbaren Lupinen nicht nur den Schienenstrang , sondern ihr ver-
zweigtes Wurzelwerk schützt an den steilen Berghalden auch vorErdrutjchungen . (s .)

Mannheim : Intendant Brandenburg hat das neue Schau -spiel von Heinrich Zerkaulen „Die Burgundische Hochzeit "
zur Uraufführung im Nationaltheater Mannheim angenommen .Die Uraufführung ist zu Beginn der neuen Spielzeit im MonatSeptember vorgesehen . — Ein Pionier der Rheinschiffahrt , DirektorFritz Fendel , Vorstandsmitglied der Rheinschifsahrt - A .G . und derBadischen Aktiengesellschaft für Seetransport in M a n n h e i m , blicktam ^l . Juli auf eine vierzigjährige Dicnsttätigkeit zurück. (ws )Sinsheim : Im Rahmen des diesjährigen Banns portfest eswurde auch ein Bunter -Abend abgehakten , der hauptsächlich vonMitgliedern des Heidelberger Stadttheaters getragen wurde . Nebender HJ . waren auch Vertreter von Partei und Staat geladen worden .Eppingen : Im Rahmen der „ Wocheder schaffendenJugend " fand im Rathaussaal ein Elternabend statt , 5eidem nach der Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Hätz der Kreis -leiter Geiger zu den Eltern und Lehrmeistern sprach. (er )Sutzseld : Seit einigen Tagen ist die hiesige Gutsverwaltung mitdem Bergen der Erbsenernte beschäftigt . Täglich gehen mehrals hundert Leute hinaus auf den Acker , um Erbsen zu pflücken.Auch die ganze Schuljugend hilft fleißig mit , um die ganze Ernte

gut herein zu vringen . (er )Menzingen : NSB . und BdM . hatten sich eine Anzahl Ver -wund et er aus den . Bruchsaler Lazarett zu Gast geladen . Nach-
mittags wurden den Soldaten im „Adler " in einem allgemeinenBeisammensein srohe Stunden bereitet . (au .)Oestringen : Einen tragischen Tod fand der Soldat HugoH a m m e r . Nach seinem hier verbrachten Urlaub wurde er aufder Rückfahrt zum Standort vom Tod überrascht . (au )Bruchsal : Im Rahmen der „Woche der schaffenden Jugend " fandgestern im Saal des Hotels Keller ein Hausfrauenappellstatt , an dem Kreisleiter Epp teilnahm . KreisfrauenschastsleiterinD ö t h e r sprach über die ■Aufgaben der Frau im Krieg .

Gaggenau : Im Kantinensaal eines Gaggenauer Betriebeswar die Jugend zu einem Dienstappell angetreten . BannführerLeutnant Fauler und Betriebsjugendwalter S t i ch l i n g sprachenzur Jugend .
Ossenburg : Die Vereinsbank Offenburg hat im Zugder einheitlichen Firmierung der im Deutschen Genossenschaftsverband

vereinigten Banken den Namen V o l k s b a n k Offenburg e.G .m.b.H.
angenomnun .

Freiburg : Dozent Dr . Phil , habil . Dietrich Sandberger istzum außerplanmäßigen Professor für mittlere und neuere
beschichte an der Universität F r e i b u r g ernannt worden .Prof . Sandberger wurde 1905 in Stuttgart geboren und studierte in
München , Tübingen und London . Nach vorübergehender Tätigkeitim höheren Schuldienst widmete er sich historischen Studien , vorollem der Geschichte Englands im späteren Mittelalter . 1937 wurdeer zum Dozenten für mittlere und neuere Geschichte an der Univer -
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So bewährt mich die Vatcvlandaltehe

Ctraßburger nimm! ein Bochumer Waisenkind auf
Alle noch so infamen Versuche unserer Feinde , die Moral derdeutschen Heimat zu schwächen und den Widerstandswillen besondersder Bevölkerung in den Luftkriegsgebieten an Ruhr und Rhein zubrechen, sind dank einer vorbildlichen Haltung zurWirkungslosigkeit verdammt . Daß sich die V o l k s g e m e i n f ch a f tnicht in leeren Worten oder kostenlosen Gesten erschöpft, zeigt einBeispiel wirklicher Hilfsbereitschaft . Nach dem Massenmord anBochumer Waisenkindern durch britische Terrorstieger faßteeine Straß burger Volksgenossin spontan den Entschluß , einesder aus den Trümmern des Bochumer Waisenhauses gerettetenKinder wie ein eigenes Kind in Pflege zu nehmen . Der Manndieser Frau ließ diesem Entschluß sofort die praktische Tat folgen .Er teilte der Kreisleitung der NSDAP , in Bochum telegraphischden Wunsch seines Frau mit .

Die mütterliche Betreuung des elternlosen Kindes wird deshalb

auch der schönste Lohn für die großzügige Tat sein, die auch d<deutschen Frau im Elsaß ein Zeugnis von bleibendem Wert ausstell
Bauer , es geht um Seinen Hof !

Der Wehrmachtsbericht lehrt immer wieder , wie luftgefährdet daflache Land namentlich in den heißen Sommermonaten ist . KeiDorf ist so klein und liegt so versteckt, daß es nicht heute oder morgedas Ziel von Terrorfliegern sein könnte . Dieser ständigeLuftgefährdung muß eine immer steigende Luftschutzbereitschaft des deutschen Volkes entgegengesetzt werden . Seidem letzten Sommer wurden die erforderlichen Selbstschutzkräfte erfaßt und ausgebildet . Nur das lückenlose Ineinandergreifen dieseAbwehrkräfte verbürgt einen wirksamen Schutz gegen Uebersälle de
Terrorflieger !

fität Tübingen ernannt . Seit 1941 wirkt er in Freiburg . Von seinenWerken nennen wir „Die englische Politik bei den Pariser Friedens -
verbandlungen 1919".

Weil a. Rh . : Eine sinnige Gabe wird den Kriegsteilnehmern inW ? t l a . Rh . zuteil . Jeder Fronturlauber erhält gegen Vor -
zeigung des Urlaubsscheines als besondere Bevorzugung ein mitKirschen gefülltes Spankörbchen überreicht . (s .)Kolmar : Auf einer Sonntagsausfahrt mit dem Fahrrad - ver-
unglückte die 33 Jahre alte Frau Luzia Uttard . Sie kam aufdem Weg nach St . Pili mit ihrem Rad zu Fall und trug beim Sturzschwere Verletzungen davon , an deren Folgen sie am Wontag im
Krankenhaus starb . .

Wegen Mordverdachts gesucht
Die Staatliche Kriminalpolizei Trier teilt mit : Gesucht wird

wegen des dringenden Verdachts , eine Frau durch Vergiftungermordet zu haben , der Hilfsarbeiter Michael Breuer , geb.am 12 . 2. 1913 in Saarbrücken , zuletzt wohnhaft in Trier . Beschrei -bung des B . : 1,55 bis 1,60 Meter groß , schlanke Figur , schmalesGesicht, bartlos , blondes zurückgekämmtes Haar . Bekleidung unbe -kannt . Wer kann Angaben über den jetzigen Aufenthalt des B .machen ? Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden ,nimmt die Staatliche Lriminalpolizeistelle Trier entgegen ^
Rheinivasserftände : Konstanz 422 , Ottimi ? 21 : Leinfelden 284 ,(minus 7) ; Breisach 257 , ( minus 6) : Sehl 330 , (minus 3 ) ; Straß bürg317 , (mimt35 ) : Karlsruhe 473, (minus 7) ; Mannheim 368, (minus 6) ;Caub 233, (minus 8) .

Bon badischen Bühnen
Operiisängerin Wilma © toll » Mannheim , früher am HessischeilLandestheater Darmstadt , ist für die Titelrolle einer Front ,t o u r n e e in Ermano Wolff -Ferraris Oper „Susannens Geheimnis '

verpflichtet , bei der der Sohn des Komponisten Regie führt . —
Emmy K ü st, die I . Koloratursopranistin des Hessischen Landestheaters in Darmstadt , kehrt mit Ablauf dieser Spielzeit naHKarlsruhe zurück und wurde an das Badische Staatstheater ver -
pflichtet , dem sie bereits früher angehörte . — Das Mannheimer
Nationaltheater bringt am 3. Juli die Komödie „Die Zwil .
linge " von Carlo Goldoni in der Inszenierung von Ricklinger alj
Erstaufführung heraus . (W . S .)

Wirtschaftliche Wanöerlehrschauin Strasburg eröffnet
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der elsässischen Wirtschaftwurde am Freitag am Sitz der Kreisleitung Straßburg der NSDAP ,eine vom Werberat der Deutschen Wirtschaft in Zusammenarbeitmit der Gauwirtschaftskammer Oberrhein geschaffene wirtschaftliche

Wanderlehrschau durchs Kreisleiter Paul Schall feierlicheröffnet . Mit dieser Schau , die später auch im übrigen Reich gezeigtwerden soll, wird zum erstenmal der Versuch unternommen , demLaien und nicht zuletzt auch der studierenden Jugend die großen
wirtschaftlichen Zusammenhänge unserer Zeit — also rein abstrakte
Gedankengänge — bildlich verständlich zu machen und näher zubringen .

Seimatspiegel aus Ettlingen und tem Albtal
Die Schulen sammeln in dieser Woche besonders Altgummijeglicher Art ; aber auch Alteisen , Lumpen und Altpapiere werden

angenommen und brauchen nur den eigenen und benachbarten Schul -
lindern mitgegeben zu werden . Am kommenden Samstagvormittagbesuchen die Schulkinder nochmals die Haushaltungen und holen die
bereitgelegten Altstoffe ab . — lieber das Wochenende wird der best «bekannte Zirkus Holz müller seine Zeltstadt auf dem Exerzier -
Platz aufschlagen . Damit jung und alt sich au dem Zauber der
Manege erfreuen können , finden ain Samstag zwei Vorstellungenstatt . Außerdem ist die reichhaltige Tierschau jeden Morgen ab
10 Uhr . geöffnet . Am Sonntagvormiltag dürfen die Kinder reiten .Die Eröffnungsvorstellung ist am Freitag , den 2 . Juli , um 19 .30 Uhr .Die letzte Vorstellung am Sonntagnachmittag 15.30 Uhr . — Sämt¬

liche Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr , einschließlichdes SE .-Trupps , treten morgen Donnerstag 20. 15 Uhr an . — Mitdem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . wurden Obergefreiter Josef Bauetund Unteroffizier Friedrich M a i e r ausgezeichnet . Das EiserneKreuz 2 . Klasse erhielt der Gefreite Willi '
SchnePf . Alle drei sind

Gefolgschaftsangehörige der Spinnerei .

Spessart : Das gestrige Fußballspiel Spessart —Reichen¬bach war für alle Zuschauer ein schönes sportliches ErlebnjZ . DasSpiel verlief durchweg mit kvlrffatem Schneid , und jede Mannschaftsetzte sich restlos für den Sieg ein . Spessart gewann verdient 5 : fr.Am kommenden Sonntag kommt Malschs Jugend nach Spessart .
Mein liebet , unvergeßlicher Mann ,der treusorgendeVater seiner Kinder

August Bull / Hafnermeister
ist heute nach sdiwerer Krankheit
und einem arbeitsreichen Leben ,im Alter von 78 Jahren , 4 Monaten ,wohlvorbereitet in die Ewigkeit
eingegangen .
Klie .- Durlach , den 29. Juni 1943 .

In tiefem Leid -
Frau MInä Bull , gb . Pfau ; Robert
Mäule und Frau Emma , geb .
Aull ; Karoline Ot . Inger Wwt ?. ,
geb . Bull , Aglasterhausen ; Wil¬
helm Bull, Blechnermstr., Ourlach ,u . Frau Toni , geb . Sdinell ; Adolf
Bull , Ofen setz meister, Hocken¬
heim, x. Zt. bei der Wehrmacht
(Lazarett ), und Frau Friedet , geb .Kraus ; August Bull | un ., Ofen¬
setzmeister , Ourlach , u . Frau Lina ,
geb . Oaubenberger ; sowie alle
Enkelkinder u. Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , J . Juni ,
mittags 3 Uhr, Friedhof Ourlach .
Trauerhaus : PfinrStraße 81 .

VERSCHIEDENES
Unsere Firma lautet ab 1. Juli 1948

Bolkibank Offenburg e .G .m .b .H . ,laut Beschlutz unserer Generalver ,
saminlung vom 22 . März 1943
Vereinsbank Ossenburg e .G .m .b .H .,Spar - und Kreditanstalt seit 1864.

Welche gewandte Schneiderin über -
nimmt lausend die Anfertigung b .
Kleidern , Mänteln u . Kostümen ?
Rud . Hugo Dietrich . Karlsruhe ,
Katserstratze 179a .

HEIRATS - GESUCHE
Auskünfte übet Vermögen , Lebens¬

wandel , Ruf , Charakter , Vorleben ,Familie usw . an allen Plätzen .
Äusruirftet Eckersberg , Frankfurta . M . , Seilerstr . 1« , gegr . 1890 .

Selbst -Inserat . Alleinstehende Frau ,Mitte der fünfziger ^ ahre , des Al -
leinseinS müde , möchte sich gernewieder verheiraten mit ein . Herrnin nur geordneten Verhältnissen ,bis zu 60 Jahrei . Bin mittelgroß ,
flotte , schöne Erscheinung , gepfl . 4-
Zimmerhausbalt und Vermögen .
Angebote unter Nr . « 16893 an
die Badische Press «. .

Bekanntschaft mit nur bübfch ., stark .
Mädel zwecks späterer Heirat gc-
sucht . Bild - Offerten unter Nr . 1698
an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
MSbs . Zimmer vermieten . Karls -

ruhe , Douglasstratze 9 .

MIETGESUCHE
Mleinstebende , ruh . Kriegerfrau sucht

mögt , für sofort , spätestens f . 15. 7.,ein möbl . Zimmer , wenn mögl . mit
Kochgelegenheit . Angebote m . Preis ,
angabe unter Nr . K 171Z1 an dle

milche Prell «.

GESUNDHEITSWESEN
Meine Praxis befindet sich in Ahe .,

Röntgenstr . 6 «b . d . Landesvers .-
Anstalt ) . Sprechsld . : Werkt . 10—12
li . 3—6 Uhr . Mittw .- u . Sainstag -
Nachm . keine Sprichst . Heilprak -
tikerin Anna Donner . .

EMPFEHLUNGEN
Hans « i ff 11. Donnerstag , 1 . 7 .,von 9— 1 Uhr : Marinaden von Nr .

3451—4000 . Rehwild von Nr . 2461
bis 2500 . Gefäße mitbringen .

Richard Haas . M »rinaden -Ber
tauf : Donnerstag , 1. 7. 43 , nur
nocymittags ab 3 Ubr , auf di « Nr .
6001—6500 . Bitte Gefäße mitbring .

P fe f f e r l e, Jnh . H . Gropp , Erb
prinzenstr . 23. Marinaden -Verlaus :
Donnerstag , 1 . 7. 43, nur von 9—1
Uhr . auf die Nr . 3301—4000 . Bitte
Gefäße mitbrin gen .

Schindele , Khe ., Kaiferstraße 207 .
Marinaden -Verkauf am Donners -
tag . 1. Juki 43, nur von 8—1 Ubr ,
auf die Nr . 6001—6700. Bitte Ge -
fäße mitbringen .

Leuchtfarben gemäß Anordnung des
RLM . liefert in jeder Menge
Farbcnhaus Luipold , Karlsruhe ,

öruerslr . 38. Tel . 3316.
Strümpfe zum Ansohlen werden an -

genommen . Paar 1 Punkt . Wäsche -
Silber « , Karlsruhe , Waldstr .. Ecke
Sofienstraße .

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht ,indem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Architekten - Facharveiten jeder Art
übern . Eng . Koslowski , Straßburg .
Apfelstraße 5, Telef . 23 658 .

TAUSCH

MärNin -Metallboukasten und deiner
4 - Volt - Motor mit Transformator .120 V . , gegen Heimkino zu tauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 1700
an die Badische Presse .

| DURLACH/PFINZGAul
Sammelstelle des cd st- » nd Garten

bauvercinS Durlach jetzt Dnrlach ,
Gvmnasiumstraße 24. Eröffnung :
Donnerstag , 1 . Juli , abends 6 Ubr .
Abgenommen werden Johannisbee
ren , schwarze , weiße , rote ; Stachel -
beeren . Nur ausgereifte Früchte .
Ablieferungstage : Jeden Montag
und Donnerstag bis auf weiteresDer Vereinsführcr .

'

THEATER

Dnrlacher Fifchhalle . Donnerstag .Marinaden - Verkauf : Nr . 1500 bis
1600 , un d Sardellen -Abgabe .

Silbernes Armband m . blauem Stein
verloren . Da Andenken gegen gute
Belohnung abzugeben in der B

I Schlüsselbund in d . Hritz -Kröberstr ,Verl . Abzug , aeg . Bei . b . Schramm ,s?ritz -Kröberstr . 11 . oder Fundbüro .
Hund zugelaufen . Abzuboleu gegen

Fuitergeld und Einrückungsgebübr .
Adresse zu . erfragen in der Bad . Pr .

Leselampe «kirschhaum », ohne Zuleit
für 85 j ? zu verkaufen . Durlach ,
Karlsburgstraße 3, 1 . Stock . Anzw
sehen von 19 —21 Uhr .

Mnderkorbwagen , gut erh . , zu kaufen
gef . Tausche eis . Bettstelle m . Rost .
Schoner und Matratze , evtl . Auf
zahlg . Ang . unt . Nr . D 232 an BP .

Gut erhaltenes Bett für zwei Kinder
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . D 233 an die Badische Presse .

Schön möbl . Zimmer in Durlach an
älteren , berufstätigen Herrn , Nähe
Turmberg , zu vermieten . Zu erfra -
gen in der Badischen Preise .

2 große leere Räume zum Möbelein -
stellen zu vermieten . Zu erfragen
in der Badischen Preffe .

BerufStät . Fräul . sucht eins . möbl .
Zimmer . Nähe Post Khe .-Dnrlach .
Ang . n . Nr . 100 postlg . Khe .- Durl .

STELLEN - ANGEBOTE

Kindersportwaacn , gut erh ., gesucht :
biete Tainenfckmbe , braun , Pnmps ,Gr . 39' /». Ettlingen . Vordersteig 11 .

lausche gut erb . schwarze I - menhalb
schnürschuhc , G . 41 , geg . gleichwert . ,fchw . Halbschuhe m . halbhob . Ab -
satz . Gr . 38 . ans gutem Hause . Ett -
lingen , Rbeinftraße 109, 3 . Stock .

Radio gesucht in Tausch gegen Staub -
fauger . Angebote unter Nr . 1644
an die Badische Presse .

Gut erh . Sportanzug gegen Herren -
fabrrad zu tauschen gesucht . Zu
erfragen in der Badischen Presse .

I ETTLINGEN / ALBTAL ]
Mit behördlicher Genehmigung vom

28 . Juni bis 11 . Juli geschlossen .Bäckerei Joh . Heinrich , Ettlingen ,
Ltzrnengass « 7.

Wir suchen zum . sofortigen Eintritt
für wichtige Bauvorhaben in den
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Schachtmeifter , Poliere , Dampf -
baagersüyrer u . Löffelzieher , Dampf -
loksührer u . Baumaschiiiisten . Ein -
stellnng durch das Arbeitsamt . Eil -
angebote mit Unterlagen unt . Nr .
K 14 568 an die Badische Preffe .

Gärtner , an felbständ . Arbeiten ge-
wöhnt , gewissenhaft , zuverlässig u .mit einwandfreier Führung , zu
mögl . sofort . Eintritt gesucht . Be -
Werbungen mit ausführl . Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter Nr .
K 17015 an die Badische Presse .

Polsterer sucht Emii Grethel & Ho .G in . b S>. Werk Bflbl <Baden >.
Wachin »»» , energisch n . tüchtig , für

Ostarbeiterlager von Jndustrtewerk
aus sofort gesucht . Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
sind zu richten unter Nr . K 17014
an die Badische Presse .

HilfSarbeiteriinnen ) für leichteBeschäf -
tigung gesucht . Badische Presse ,Kve .. Waldstrabe 28.

Malerlehrliuz gesucht . Kost u . Woft -
nnng beim Meister . Angebote mit
Lichtbild und Lebenslauf nnter Nr .
817127 an dtt Barsch « Press «.

BADISCHESSTAATSTHIATER(OreBs «Hau »). Mittwodi, 30 . Juni, 19.00 - 21 .15Uhr. 28 . Mittwoch -Miefe . , , Edelwild " .
Donnerstag , I . Juli 1943, 19 .00-21.45Uhr .27 . Donnerstag - Miete . „ Der Wild -schütz " . Kleine * Theater . Mittwoch,20. Juni , 19.00 - 20 .30 Uhr. ClaudioMonteverdi - Feier .

rheater der Stadl Strasburg , Gr. Haut
Donnerstag , 1. Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Boheme " (Oper )

KONZERTE
StraBburp . Caf * Odeon am Karl -RoosPlatz ; toglich , ab 16 Uhr, die berühmte

Künstlerkapelle Batal .

Strasburg . „ Zum weiBen Röis 'l" ,Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglichab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs¬kapelle Clara Rutz.

Strasburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast ,statte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter¬
haltung - und Stimmungskapelle Hildegard Wolter .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA u. RESI. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr .Das Ferienkind ". Han* Moser, LizziHolzschuh , Lina Woiwode . Ein zeitnaherWienfilm , der auf humorvolle Weiseschildert , wie ein Ferienkind einen

grantigen , alten Pensionär in einenheiteren Menschen verwandelt . Jugend¬frei . (Abends numerierte Platze ).
PALI* 3.00, 5.15,7 .30 Uhr. „ Der SchriftInt Dunkel " . Rolf Wanka , Lil Adina .Ein sensationelles Gesdiehen — eine

atemraubende Hetzjagd — eine zarte
Liebesgeschichte . Jugendl . nicht zugel .Abends numeriert .

UFA-THEATER . Tägl. 2 .30, 5.00, 7.30 Uhr
. . Wen die Götter lieben " . Ein Wien-Film um Wolfgana Amadeus Mozart ,über 14 JanJugend nre zugelassen .

CAPITOL. Taglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .„ Die Jungfern vom Bischofsberg " .Mit Carla Rust, Hans Brausew ^tter .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

ATLANTIKS „ Der lusflgo Witwenball " . Ein Film für Freunde echtenHumors I Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.
KAMMER -LICHTSPIELE zeigen t „ KeinWort von Liebe " . 3.00, 5.15, 7.30

Uhr. Jugend verboten .
«HEINOOLD, Rheimtraße 77. Ruf 6283

Nur noch heute und morgen derheitere Ufa -Film „ Sommer , Sonne ,Erika ". Die neueste Wochenschau.
Beg . 3.30, 5.45, 8.00. Jug . zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Holtest . Markthalle , Ruf 6284 .Der große Hans -Albers -Film „ Henker ,Frauen end Soldaten ", mit Char¬
lotte Susa , Jack Trevor u . a . Die
packenden Erlebnisse u. ein spannen¬des Geschehen um eine große Liebe
des Rittmeisters von Prack werden
hier zu einem genußreichen Filmabend .Die neueste Wochenschau . Nur bis
Donnerstag , keine Verlängerung . Beg.
3.30« 5.4Sj, 8.00 . Juf . nicht svfltl ^Nffu

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 72a
Ruf 91180. Nur noch hfeute u . morgen3.30, 5.45, 8.00 Uhr der lustige Hans
Moser - Film „ Schabernack " , mit
Trude Marlen , Paul Horbiger u . a . Die
neue Wochenschau . Jugend zugelass ,

Durlach . M .-T. Ruf 91 880 . 5.00 u . 7.30Uhr Willi Forst „ Operette " . Dazu
Kulturfilm u . Wochensch . Jgd . nicht zug ,

Durlach . Kammerllchtsplele . Ruf 91675
zeigen täglich 5.00 und7 .30Uhr , Sonn
tag ab 3 Uhr, ein reizender Operetten - Film voller Stimmung , Musik und
Humor „ Karneval der Liebe " , mit
Dora Koma, Johannes Heesters , Dorit
Kreysler , Hans Moser , Axel Ambesser ,Richard Romanowsky u. a . m . Jugendnicht zugelassen .

Rastatt . SchloS - Lichtspiele . Heute
20 Uhr „ Dein Leben gehört mir " .
Jugend verb . Wochenschau zu Beginn

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr

Abschiedsvorstellung unserer Kunstler
Ab morgen vollständig neues Pro
gramm . Kapelle Freddy Martens .

Clrcus A. Fitchor , Baden -Baden , am
Steighäusel . Der große Erfolg I Heuteund täglich 2 Vorstellungen , 15 %nd
19 Uhr . In jeder Vorstellung 25 Attrak¬
tionen . Kinder zahlen nachm . halbe
Preise . Vorverkauf : Zig . -Haus Nagel ,Gernsbacher Straße und an den Circus-
kassen ab 10 Uhr vormittags . < ircus-
Fernsprecher 1111 . Tierschau bedeutend
vergrößert : Täglich 10—14 Uhr und
18 - 19 Uhr. Letzte Vorstellung : 1e Juli ,15 Uhr . Dunger abzugeben .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst,Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tägl . das Variete -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

Straßbur
/ gmit Zaubermeister Chefalo . Täglich

g . Schirmann - Bühne
Das Variet6 Programm „ Ganz groß ' 7

ab 20 .00 Uhr. Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : *

Nachmittags - Vorstellungab 15 .30 Uhr

KAUFGESUCHE
Ziehharmonika zu kaufen ges . Kirch

gätzner , Ettlingen , Birlenweg 54 .
Kaninchciiselle — HalenscUe und

lämUicye Sorte » anderer Häute»nd Felle kaust zu amtlichen Hö » sl>
preisen Aellhandlung Georg Wie -
land . Khe . . Wildelmstr . 4 . Tel . 703.

WOHNUNGSTAUSCH
6-Aimmcr -Wohnung , gut ausgestattet ,Heizung , sonnige Lage , zu tausche »

ges . geg . 4—5-Limm .-« kbnung in
gnter Wohnlage . Angeh . unter Nr .1676 an die Badische Presse .

VERLOREN
Einkaufstasche , Leder , i . d. Bahnhofs¬

wirtschaft stehen geblieben . Abzug .im Fundbüro Kailsr .
Wer hat ein rotes Zamt -Sindermln -

«tlchen gefunden ? Abzugeben gegengute Belohnung , Karlsruhe , Ger -
wlgsjra ^ e 20.

WERBE - ANZEIGEN

Ettlingen mmm
Zirkus Holzmüller
kommt nach seinem großen Erfolg in
Freiburg nach Ettlingen , Exerzier¬
platz . Eröffnung : Freitag , 2 . Juli ,19 .30 Uhr. Samstag , 3 . Juli ,2 Vorstellungen , 15.30 und 19.30Vorstellungen ,uhr , Sonntag , 4 . ,^ u« w„rletzte Vorstellung . In allen Vor¬letzte Vorstellung . In allen Vor¬
stellungen persönliches Auftretenvon Herrn Dir. Holzmuller mit sei¬nem Riesen - Elefanfen „ Nurmi " , der
einzige Elefant , der frei Kopf steht .Außerdem Franz Ackerl, Deutsch¬lands bester Schulreiter mit seinenherrlichen Lippizanern . Täglich ab10.00 Uhr 'Tierschau . Ueber 60 Tiereaus allen Ländern der Erde. Vor¬verkauf täglich 10 - 12 Uhr undab 13.30 Uhr an der Zirkuskasse .Zirkusfernruf Nr. 320 .

Licophot -
Fotokopierpapiere

für alle Fotokopierapparatein Blätter and . in Rollen durch :
Licophot -Generalvertr .

CutI 'Ried .cl ß Co .Karlsruhe , imalienstr. 26, Ruf 2979

Kufeke " ist sparsam im Gebrauch ,
Nehmen Sie also nicht mehr „ Kuß
feke " alt in der GebraudtsanweU
sung vorgeschrieben ist . Sie erhalten
„ Kufeke ' *in Apotheken , Drogerien ,
und zwar nur auf die Abschnitt *
A -D der Brotkarte f . Kleinstkinder .

R . KUFEKE , HAMBURG -BERGEDORF 1

:wi /

. . . ober nie vergessen :
tfiglidi hauchdünn einreiben I

W »
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